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Pater Arturo Sosa wurde am 12. 
November 1948 in Caracas, Ve-
nezuela geboren. Bis zu seiner 
Wahl war Pater Sosa Delegat der 
interprovinziellen Häuser der 
Gesellschaft Jesu in Rom, außer-
dem war er Mitglied im Berater-
stab des Generals. Er hat 1972 
ein Lizentiat in Philosophie an 
der Katholischen Universität An-
drés Bello erworben. 1990 pro-
movierte er in Politikwissenschaf-
ten an der Universidad Central de 
Venezuela.

Pater Sosa spricht Spanisch, Ita-
lienisch, Englisch und versteht 
Französisch.
2008, während der 35. Generalkongregation, ernannte Pater General Adolfo Nicolás 
Pater Arturo Sosa zum Generalsberater mit Sitz in Venezuela. 2014 wurde Pater Sosa 
Mitglied der Kommunität in der Generalskurie und übernahm die Rolle des Delegaten 
für die interprovinziellen Häuser der Gesellschaft Jesu in Rom, das sind die Päpstliche 
Universität Gregoriana, das Päpstliche Bibelinstitut, das Päpstliche Orientalische Insti-
tut, das Vatikanische Observatorium, die Zeitschrift Civiltà Cattolica, sowie die interna-
tionalen Studienhäuser für Jesuiten in Rom.

Zwischen 1996 und 2004 war Pater Sosa Provinzial der Jesuiten in Venezuela. Davor 
koordinierte er in der Provinz das Sozialapostolat. In dieser Zeit war er auch Direktor 
des Gumilla Social Center, ein Zentrum der Jesuiten Venezuelas für Forschung und So-
zialarbeit.

Pater Arturo Sosa hat den Großteil seines Lebens im Bereich von Forschung und Lehre 
gearbeitet. Er bekleidete verschiedene akademische Ämter. Er war Professor und Mit-
glied des Beirats der katholischen Andrés Bello Fundation und Rektor der katholischen 
Universität von Táchira. In verschiedenen Zentren und Institutionen widmete er sich 
der Forschung und Lehre im Bereich Politikwissenschaft.

Am 14. Oktober 2016 wurde er zum 31. Generalsuperior der Gesellschaft Jesu gewählt.
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476 Jahre der Geschichte
30 Generalsuperioren
1 Gesellschaft Jesu
Im Oktober 2016 trat die 36. Generalkongregation des Jesuitenordens in Rom zusammen. 
Die 36. Generalkongregation wurde vom Generaloberen der Jesuiten Adolfo Nicolas SJ 
(80 Jahre alt) einberufen, weil er beabsichtigte, ihr seinen Rücktritt anbieten zu wollen. 
Er stand seit 2008 an den Spitze des Jesuitenordens.
Seit der Gründung 1540 hatte die Gesellschaft Jesu 30 Generalobere. Die 215 Delegierten der 36. 
Generalkongregation wählten den 31. Generaloberen.




